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Jägerlatein II:

Hokuspokus und Legende

von Clemens Müller-Glauser
Unter Jägerlatein versteht man unglaubliche Geschichten, die von Jägern erzählt

werden. Die Verbindung zum Latein kann also nicht in seinem dem Laien

unverständlichen Vokabular liegen; sie muss vielmehr in der Bedeutung gesucht werden,

die das Latein im Mittelalter als Sprache der Kirche und Gelehrten erhalten hatte.

Hier steht es für die religiöse Sphäre und ihre Wundergeschichten, aber auch für

Berichte über Magier und ihre teuflische Zauberei.

Zum Jägerlatein von dieser Sorte gehört die Sage vom Freischütz. Dieser, begierig

auf Jagderfolg, aber offenbar zu wenig treffsicher und zu bequem, zuerst einmal im

Schiessstand tüchtig zu üben, schliesst einen Pakt mit dem Teufel und stellt in

einem höllischen Zauberritual - man nehme das Blei eines alten Friedhofskreuzes und

mische wahlweise das Herz einer Fledermaus, ein Stück Faden, das durch ein

Krötenauge gezogen wurde oder Blut von der rechten Hand dazu; man giesse die

geschmolzene Legierung durch die Augenhöhle des Schädels eines Verbrechers in die

Form; all dies tue man auf einem Kreuzweg in einer finsteren Nacht und lasse sich

vom dabei als Begleiterscheinung auftretenden Geisterlärm und Höllenspuk nicht

aus der Ruhe bringen - sieben Freikugeln her, die ihr Ziel, sei es noch so flüchtig

oder klein, nicht verfehlen können. Sechs der Kugeln sind für den Jäger; das Ziel der

siebten aber bestimmt der Teufel, und so erschiesst der Unselige sein Liebstes

Den frommen Gegenpol zu solchen Greuelmären bilden die Legenden, die von

einem braven Jägersmann erzählen, der durch den Wald streift, um seinen Lieben

Nahrung zu beschaffen. Als er sich in seinem Eifer einmal verirrt und schon an der

Heimkehr verzweifelt, tritt ihm unter den Bäumen ein Prachtshirsch entgegen, der

zwischen dem Geweih ein überirdisch strahlendes Kreuz trägt. Das edle Tier führt

ihn wohlbehalten zu seiner Behausung zurück. Erschüttert und dankbar schwört der

Jäger dem Töten jedweder Kreatur ab, zieht sich aus der Welt zurück und gründet

am Ort des Wunders bald eine Klause, bald ein ausgewachsenes Kloster. Der

bekannteste dieser bekehrten Jäger ist St.Hubertus. Nach einer ähnlich merkwürdigen

Analogie, wie sie den auf einem Bratrost zu Tode gefolterten Laurentius zum

Patron der Köche und Grilleure werden liess, wird er von den Weidmännern als

Schutzheiliger in Anspruch genommen (Festtag 3. November).

Bei genauer Betrachtung wird man übrigens auch die'St.Galler Gründungslegende

als Beitrag zu unserem Genre verstehen müssen. Wenn Gallus den Quellen nach

auch eher zur Fischerei neigte, der er sowohl auf dem Bodensee als auch an der

Steinach oblag, so ist doch die Geschichte von seiner Begegnung mit dem Bären,

den er allein mit der Waffe des Wortes bezwang, aber wohlgemerkt nicht erlegte,

sondern zum Vegetarismus bekehrte, Jägerlatein vom reinsten Wasser.

KURZ GEMELDET:

Wiler Wildwechsel
Vom 1. September bis zum 13. Oktober findet in Wil unter dem Motto «Wildwechsel»

eine Ausstellung der Künstlergruppe OHM41 statt.

Erstmals auf sich aufmerksam machte die Künstlergruppe OHM41 im Juli 2000, als

sie die sogenannte <Welcome-Figur> auf dem Wiler Bahnhofsplatz verhüllte. Knapp

ein halbes Jahr später wässerte die Gruppe die Skulptur im Wiler Stadtweiher. Zum

zweiten Mal bereits führt 0HM41 nun eine Skulpturenausstellung im Freien durch,

mit der Absicht, den öffentlichen wie den privaten Raum der Stadt Wil in ein

Spannungsverhältnis mit moderner Kunst zu setzen. Die Ausstellung findet unter dem

Motto «Wildwechsel» an der Oberen Bahnhofsstrasse und in der Wiler Altstadt

statt. Zum Standort und zum Motto der Exposition schreiben die Künstler: «Die Obere

Bahnhofsstrasse ist die Konsummeile par excellence. Sie bietet sich als

Wildwechsel an. Der Trampelpfad der "Here an die Futterstellen. So kann der tägliche oder

auch wöchentliche Einkaufsgang von Mann und Frau als Wildwechsel deklariert

werden. Die Grundbedürfnisse werden auf diesen Pfaden befriedigt, der Mangel

woran auch immer wird behoben.»

Zur Teilnahme an der Ausstellung sind rund 25 Kunstschaffende, Mitglieder wie Gäste

von OHM41, eingeladen. Parallel zur Aussenausstellung findet in der Kunsthalle

Wil eine Gruppenausstellung von OHM41 im Innenraum statt. Mit dieser

Gruppenausstellung werden gleichzeitig die neuen Räumlichkeiten der Kunsthalle Wil im

ehemaligen Brauhaus beim Hof zu Wil eingeweiht. Die Ausstellung im Aussenraum

dauert bis zum 22. September, jene in der Kunsthalle bis zum 16. Oktober, (red)
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